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Nr . 36 Sonntag , den 5 . Februar 1832 .

Frankreich .
Paris , den 3l . Jan . Der Präsident des Minister -

rathes , Hr . Pcrier , hat heule den Gesetzentwurf , be¬

treffend die Zioüttste , der Pairekawmcr vorgelcgk , wel¬

che in der Erörterung des RekrutirungsgesetzeS fortfuhr .
— Der berubnue Admiral Cochrane ist am 30 . Jan .

zu Paris , indem er in das Hotel seiner Tochter rüiirat ,
plötzlich grstoibe ». Am I . Fcbr . ist er auf dem Gottes¬

acker des Paire r' achaise beerdigt worden .
— Man meldet , daß der Hr . Generallicutcnant Graf

Durosncl , Mitglied der Deputirlcnkammer , zum ausser¬
ordentlichen Botn «. fler und bevollmächtigten Minister am

Hofe des Königs der Belgier ernannt wurde , iu welcher
Stelle er den mir Tod abgegangenen General Vclliart

ersetzt .
— Der Hei zog vcn Braganza ist am 28 . Jan . zu

Nantes angelangi . Lvn Pedro wird sich wahrscheinlich
am 30 . odcr Zl . nach BelliSle emschiffen , und von dort

auf der Fregatte » die Königin von Portugal " , an de ,

ren Lord die Admiralsflagge ist , n^ ch den Azoren se¬

geln . In dem Augenblick , wo er unter Segel geht , soll

ein Manifest verlündigt werden , um die Absichten Don

PcdroS bekannt zu wachen .
Deputirlenkaiiimer ; Sitzung vom 3t . Januar .

Dieselbe wiid um 2 Uhr eröffnet . Seit Mittag wa¬

ren die HH . Dcputtrlen zur Prüfung verschiedener Vor¬

schläge in ihien Brucaux versammelt . Die Mehrheit

der Bureaux hat die Ablesung von zweien dieser Vor¬

schläge befohlen . Der Eme , vcn Hrn . Lewpercur , be¬

zweckt Ernennung einer Untersuckungskommission zur

Prüfung des jetzigen SchatzkomptabülläkssystemS ; diese

soll über die Frage Erricht erstatten : wie der Schatz

gegen die Gefahren , die in der Zukunft ihn bedrohen
könnten , zu verwahren scy , und ob das jetzige Kvwp -

tabilitäts ystcm Kontrcll - und Verisikauonsmittel var -

bletet , die hinlänglich und schnell genug sind , um die

Interesse » des Staats zu wahren . Der andere Vor¬

schlag , vcn Hrn . Laurence gemacht , bezweckt die Cr ,

ncnnung einer Uniersuchungskommission , beauftragt : alle

Thalsachen , den Ursprung und die Große des Kesner -

scher, Defizits , und zugleich die Art der Verantwort¬

lichkeit , deren man sich schuldig gemacht , zu p - üfen u .

zu vcrifizircn .
Die Kammer beschließt : die Entwicklung dieser bei¬

den Vorschläge unverzüglich anzuhören . Nachdem diese

statt gehabt , wird « uv beschlossen , beide Vorschläge in

Erwägung zu ziehen , und entschieden : daß eme einzige

Kommission mit der Prüfung beider beauftragt werden

solle . Eine lange Diskussion entsteht nun über die Fra¬
ge : ob die Kammer zur Ernennung der UnlersuchungS «

fvmmlssion sich unverzüglich nach ihren Burcaux zurück-

z >ehen , oder ob jene beiden Vorschläge den gewöhnli¬
chen Reglementsweg gchen sollten . — Hr . Teste schlägt
vor : daß die Kammer sich sogleich in ihre Bureaur zu¬
rückziehe , um eine Kommission zu enw .men , beauftragt
mit der Prüfung der Vorschläge . Dieser Vorschlag des

Hrn . Teste wird einstimmig genehmigt . Die Kammer

entschied ferner : daß der KowMissionsbericht noch in der
wirklichen Sitzung solle erstattet werden . Die Sitzung
wird suspcndirt . D >e HH . Deputaten ziehen sich in ihre

Bureaux zurück , und wählen zu Uniersuchungskommrs «

sären : dieHH . Beslay , Vater ; OdilomBarrvt , Baudet -

Lafarge , Legranv , General Lewaroat ) , Lerenger , Hu¬
mana Cunin , Griöarne , Dennouf .

Um 5 Uhr beginnt die Sitzung wieder , » nd einstwei¬
len , brS die Kommission bereit ist , ihren Bericht zu er¬

statten , beschäftigt sich die Kammer mit andern Gegenstän¬
den , die an der Tagesordnung sind.

Der Hr . Knegsmmister begehrt : daß die Kammer ,
statt zur Diskussion des GudgetS überzugehen , sich mit

dem Gesctzenlivurs , betreffend den ausserordentlichen Kre¬
dit von 18,900,000 Fr . , beschäftige ; und sagt : Ich
habe diesen Gesetzentwurf schon seit einem Mengst vorge¬
legt ; eine längere Verzögerung würde dem Kredit deS

Knegsminlsteriums , und der Regierung selbst , schaden.
Dieser Vorschlag deS KriegsministerS wird genehmigt .

Hr . darabit erhebt sich gegen die ungeheure Größe der
Gehalte des seiner Meinung nach auch zu zahlreichen Ge¬
neralstabs der Nvrdarmee , hauptsächlich aber gegen den

Gehalt des die Nordarmee kvmmandirenden MarschallS
Gerard , welcher sich jährlich auf 160,000 Fr . belaufe .

Warschau Svult entgegnet : dem Marschall Gerard

gebühien , ausser Kinem Gehalt von 40,000 Fr . , die Ta¬

felgelder und alle ^ ntschädigungen , die für einen Ober -

general in KriegSzeiten üblich sind. Der Kaiser bewil¬

ligte zur Bestreitung dieser Ausgaben monatlich 10. 000

Fr . Der Redner vor mir sagte Ihnen auch : diese im

Kriegsstand üblichen Bewilligungen seyen bei der Nord¬
armee , auch noch nach ihrer Rückkehr aus Belgiern nach

Frankreich , beibehalten worden . Dieß ist wahr . Die

Politik FrankieichS , Holland gegenüber , daS uns her¬
ausgefordert , erlaubte nicht die Armee aufzulösen ; sie

mußte schlagfertig bleiben , um den möglichen Ereignis¬
sen , die plötzlich eintreten konnten , die Spitze zu bieten .
Wir mußten also , im Interesse Frankreichs , die A - wee

auf dem nämlichen Fuße bis zum 31 . Jan . 1832 beide,
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halten . Seitdem wurden jedoch jene von Hrn . Larabit
angefochtenen Bewilligungen beträchtlich gemindert .

General Lamarque : In dem von Ihnen begehrten
ausserordentlichen Kredit von 18,900,000 Fr . ist die Aus¬
gabe für die Nordarmee zu 5,941,000 Fr . angegeben , wo¬
von Frankreich 5,026,000 Fr . bezahlt , und die übrigen
915,000 Fr . Belgien in Lebensmuteln und Fourage vorge -
stcsckt hat . Sie werden Zweifelsohne finden , meine Her¬
ren , daß dieser Feldzug , oder vielmehr diese Promenade
in Belgien , ein wenig theuer ist . Allein er war durch¬
aus nothwendig , denn er rettete Belgien , welches , ver¬
trauensvoll , keine Armee versammelt und die National -
garden nicht mobilistrt harte . Dieser Feldzug war auch
nützlich für Frankreich ; denn die augenblickliche Versamm¬
lung von 50 bis 60,000 Mann hat wahrhaft eine Ar¬
mee geschaffen. Die Märsche , die Manbvres flößten
den Soldaten Selbstvertrauen ein ; Anführer und Sol¬
daten haben stch gegenseitig kennen und schätzen gelernt ,
und die moralische Stärke beider hat sich verdoppelt .

Der Hr . Berichterstatter , fährt General Lamarque
fort , gab uns Hoffnung , daß Belgien die 5,026,000 Fr .
uns wiedererstatten werde . Ich bin weit entfernt , diese
Hoffnung zu theilen . Der König von Holland hat den
hartnäckigen Charakter seines Ahnherrn Wilhelm ! . ; er
wird nicht auf das verzichten , was er für ein Recht hält ;
die holländische Nation denkt und fühlt wie Ec : sie kann
nicht begreifen , daß England , dem sie Ceylon , das
Vorgebirg der guten Hoffnung , Demerari , Effequibo
abtrat , und welches ihr hiefür Belgien überließ , dazu
beitrage , daß jetzt Belgien ihr wieder genommen werde .
Die Zögerung 3 großer Mächte , die Konferenzbeschlüsse
zu ratifiziren , muß selbst unfern Ministern beweisen, daß
Holland und sein König nicht ohne offene oder heimliche
Alliirte ist. Die von Lord Grey in der Sitzung der
engl . Pairskammer vom 25 . Jan . gehaltene Rede hat ,
wie ein Journal versichert , unsere Regierung angeklagt ,
eine Restauration in Belgien zu begünstigen . ES wäre
mehr als unklug , auf einen Ersatz von Seiten der Bel¬
gier zu zählen , welche vielleicht neuen Kämpfen ausgcsetzt
sind , und vielleicht in Frankreich nicht die großmüthige
Hülfe finden , die man ankündigt .

Der Hr . Kriegsminister , Marschall Soult : DerRed -
ner vor mir hat mit einer Ironie , die vielleicht nichtpar «
lementarisch ist , das Genehmen der Regierung angegrif¬
fen . Er sprach von einem Journal , welches behauptet ,
daß Lord Grey im engl . Parlament gesagt habe : daS
franz . Ministerium begünstige die Ansprüche des Hauses
Oranien auf Belgien , das heißt , es begünstige eine Re¬
stauration . Ich erstaune , daß ein solcher Schimpf , den
die Regierung nut Unwillen von sich weist , auf der Tri¬
büne der Repräsentanten der Nation nachgesprochen
wurde .

Hr . Mauguin w ' ll dem Minister antworten ; allein
die Diskussion wird hier unterbrochen , um den Kommis¬
sionsbericht über die Vorschläge der HH . Laurence und
Lemvereur zu hören .

Hr . Odilvn -Barrot , Berichterstatter der Kommission :

Der Beschluß , den Ihre Kommission Ihnen vorzuschlagen
mich beauftragte , und den sie einstimmig votirt hat , lau ,
tet also :

» Es soll sogleich , im Schoose der Kammer , eine
Kommission gebildet werden , beauftragt , nach angestell ,
ter Untersuchung einen Bericht über das Defizit zu erstat¬
ten , das in der Zentralkasse des Schatzes durch die Un¬
treue vorhanden zu seyn scheint , deren sich der Gcneral -
kassier Kesner schuldig gemacht . Die nämliche Kom¬
mission soll auch einen Bericht erstatten über die Kvntrvü -
und VerifikationSmittel , geeignet , künftig solche Defizits
zu verhüten .«

Es entsteht ein hitziger Streit darüber , ob die Dis¬
kussion dieses KommlssionSantrags morgen , oder sogleich
beginnen soll .

Der Hr . Präsident deS Ministerraths sagte : In einer
so wichtigen Sache muß man jedem Mitglied der Kam ,
mer Ueberlegungszeit lassen, und der Regierung die Muße ,
um daS Maaß und die Gränzen eines so ganz neuen
Entschlusses zu würdigen .

Meine Herrn , ich rufe die Gerechtigkeit der Kammer
an : Welchen Nachtheil kann die Verweisung auf mor¬
gen haben ? Ich erlaube mir jetzt nur eine Bemerkung :
Sie haben das Recht zn gesetzgebenden Akten ; die Krone
hat die vollziehende Gewalt . Ich sage nicht , Laß man
die Absicht habe , in die Rechte der Krone Eingriffe zu
thun ; ich Habenichts zu sagen gegen den Zweck der vor -
geschlagcnen Maaßregcl , vorausgesetzt daß die Lösungder
Frage unter den gesetzgebenden Formen statt habe.

Hr . OdilomBarroc : Es versteht sich von selbst, daß die
Kammer nur auf dem gesetzgebendenWege Vorfahre , und
daß sie niemals ihre Vollmachten überschreiten , sondern
immer die Gesetze und die königlichen Prärogative in Eh¬
ren halten werde .

Die Verweisung der Diskussion auf morgen wird von
der Kammer mit ziemlich starker Stimmenmehrheit beschlos¬
sen , und die Sitzung um halb 7 Uhr geschlossen .

Heute haben die Deputirten in den Vurcaur , ansser
den Vorschläge » der HH . Laurent und Lempereur , wel¬
che die Sitzung fast ganz ausfüllien , noch zwei Vorschlä ,
ge geprüft ; nämlich 1 ) den Vorschlag über eine Bürg -
schäftskasse für Bürscnoperationen ; 2) den Vorschlag über
die Rehabilitation der Schlachtopfer der Restauration
(unterAudern des Marschalls Ney ) - Letzterer Vorschlag ,
den Hr . von Lude gemacht , soll nicht in öffentlicher Si¬
tzung vorgelesen werden.

Croßbri t a n n k e n.

London , den 27 . Jan . Im Oberhaufe kam gestern
nichts von Bedeutung vor . — Im Unlerhause wurde von
Hr . Courlenay eine Motion wegen der Verhältnisse mit
Portugal und von Hrn . Malcolm eine Motion wegen
der

'
Nepräsentaiion Indiens angekündigt . In der Dis¬

kussion der ReformbUl kam man bis zur 15 . Klausel . Der
Präsident deS Komitsi , Hr . Beuiial , schlief wahrend der
Rede deS Hrn . Weiherell ein , und erwachte erst wieder ,
als das Haus bei der Bemerkung des letztem : »Was
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auch meine Bemerkungen für eine Wirkung haben , so

haben sie wenigstens die Ruhe meines ehremverthen Freun¬
des auf dem Präsidentenstubl nicht gestört, -, in laukeS
Gelächter ausbrach. Hr. Grant machte hierauf den An¬

trag , wegen des Erlöschens des Privilegiums der ostindi«

schen Kompagnie im April 1834 einen Ausschuß von 49

Personen zur Untersuchung dieser Angelegenheit niederzu¬
setzen. Der Antrag ward angenommen und der Ausschuß
ernannt , worauf sich bas Haus bis zum 31 . d. ver¬

tagte.
London , den 30. Januar . Der Courier berichtet

Nachstehendes : Der erste Sekretär der holl . Gesandt¬
schaft , Hr. Dedcl , ist vorgestern Abend aus dem Haag
mit Depeschen für die holl. Bevollmächtigten eingetrof-

sen . Ihr Inhalt ist nicht bekannt geworden, aber wir

haben große Ursache zu glauben , der König der Nie¬
derlande sei entschlossen, die belg. Frage ganz in die

Hände der Gencralstaaten zu geben , so daß man ver¬

nünftigen Weise seine Zustimmung zu dem Konfercnz -

traklate nicht hoffen kann. Hr. Dedcl ist ausserdem der

Uebcrbringer der Erwiderung auf die Replik der Kon¬

ferenz vom 4 - Jan .
DaS nämliche Blatt sagt auch : Gestern Abend hieß

es , die vstreich . Ratifikation des KvnferenzvertragSsei an¬

gekommen . Dieß Gerücht ist völlig ohne Grund . We¬

der die Ratifikation von Seiten Oestceichs noch von Sei¬

ten Rußlands sind eingetroffen , und es ist auch , nach

unserer Meinung , nicht einmal wahrscheinlich , daß sie
heule ankommcn werden , obwohl dieß der letzte Termin

ist , den die Konferenz zur Auswechselung der Ratifikatio,

neu bestimmt hat.
— Der Globe enthält Folgendes: Noch immer bleibt

der König von Holland auf seinem Eigensinn. Wiewir

hören , schlägt creme neue Unterhandlung auf die Grund¬

lage vor , daß er die Svuverainetät von Belgien behalte ,
die er , wie erangibt , nicht einmal dem PrinzenvonOra-

nien abtreten könne . Wir glauben , daß diese Thorheit

zum Theil der gefälligen Aufmunterung zuzuschreiben ist,
die Se . holl . Maj. durch die patriotischen Anstrengungen
der Opposition erhält.

— Man versichert , daß die Minister in der Sitzung
des Unterhauses vom 26- bei der Frage über das ruff.

Anlehen nur dadurch von einer gänzlichen Niederlage ge¬
rettet wurden , dcH20 — 30 Reformfreunde gegen ihr
Gewissen stimmten , um die Existenz des Ministeriums nicht

zu gefährden. Hr. Parnell , der ssch nicht dazu entschlie¬

ßen konnte , ist bereits von seinem Posten als Kriegösckre-

tär entlassen worden .
Italien .

Man schreibt aus Palermo vom 3. Jan . : «Nach Be¬
richten vom 8 . Dez . v . I . hat der unter dem Meer be¬

findliche Vulkan , welcher zwischen Sciacca und Panielle«
ria die nachher Ferdinands genannte Insel hcrvorgebrackt
hatte , sein Werk wieder zerstört , und jetzt sieht man an

diesem Orte nur eine Säule siedenden Wassers, 30 Pal¬
men im Durchmesser , welche einen bituminösen Geruch

verbreitet , und sich 45 bis 50 Palmen (30 bis 40 Fuß)
über die Meeressläche erhebt .«

O e st r e i ch .
Die vereinigte Ofner und Pester Zeitung vom26 . Jan .

meldet : «Laut eingegangenen Nachrichten vom 24 . wa¬
ren bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdiktionen , in 4677

Ortschaften, 501,733 Personen von der Cholena befallen
worden . Davon genesen 268,994 ; gestorben 217,629 ,
in der Kur verblieben 15,110 . Völlig aufgehört halte
die Krankheit in 43 Jurisdiktionen , in 2668 Ort¬

schaften .
Portugal .

Don Miguel hat , nach Briefen aus Oporto vom
18. Jan . in engl . Blättern , ein Aufgebotin Masse ange¬
ordnet. Seine Freunde versichern , dieß Dekret sey mit

Enthusiasmus ausgenommen worden , und die Priester
waffneten sich , um sich an daS Aufgebot anzuschließen.

Nachrichten aus Lissabon , den 22 . Jan . , erwähnen
hievon nichts . Sie sagen nur , alle Linientruppen und

Militzen hätten Befehl , sich ganz marschfertig zu halten.

P r e u s s e n.
Berlin , den 28 . Jan . An die Stelle des verstor¬

benen Grafen Alopäus wird der bekannte Diplomat , Hr
von Ribeaupierre , als russischer Gesandter hier erwartet .
Bis zu seiner Ankunft versieht seine Funktionen der ruff.

Legationsrath Baron von Malritz.
Der Nürnb . Kvrresp. berichtet aus Berlin vom 25.

Jan . : Die Unterhandlungen mit Pen Regierungen meh¬
rerer deutschen Staaten für die Aufnahme derselben in

den königl . preuß. Zollverband dauern fort . Mit Baiern

ist man noch nicht zum Abschluß gekommen , obwohl es

gelungen ist , manche Schwierigkeiten zu beseitigen . Man

wünscht hiesiger Seits um so mehr , diese Verhandlung
schleunigst zum Ziele zn führen , da die kurhessiche Regie¬
rung bei ihrer Anschließnng an den preussischcn Makhver-
ein den Beitritt des bairisch - würtembergischen Vereins

gewissermaßen concliüo sine gukvnon vorausgesetzt bat¬
te , und derselben auch die Versicherung ertheilt worden
ist , daß dieser letztere Beitritt so gut wie gewiß sey . Der

Hauptpunkt bei den Unterhandlungen, worüber man sich
bisher noch nicht vereinigen konnte , besteht darin , .daß

Preußen auf der Anschließnng seiner östlichen Provin¬

zen von dem Zollverband besteht , Baiern und Würtem«

berg dagegen nur unter der Bedingung zu einem Zollver¬
ein

' mit Preussen geneigt scheinen, wenn alle Gebiete der

preuß . Monarchie mit in denselben einbegriffen werden .
Bekanntlichsind auch bei dem Zollverband zwischen Prcus-

sen und den beiden Hessen die östlichen preuß . Provinzen
ausgeschlossen geblieben Die baierische und würtembergi-

sche Regierung halten , für den Absatz ihrer Produkte, die

Eröffnung eines freien Verkehrs bis Danzig für ihre Un-

tertbanen von besonderer Erheblichkeit . Indessen hat
Preussen in seinem Innern selbst zwei von einander ver¬

schiedene Zollsysteme für die östlichen und westlichen Pro¬

vinzen , und es läßt schwer annehmen , daß man hiesiger



Seits von diesem System abgehen werde . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß der vorige k. baierische Finanzminj -
ster , Graf von Armansperg , einem Zollverein mit Preus -
sen geneigt war ; der jetzige Finanzminister , Hr . vvn
Mieg , ist nach Allem, was man vernimmk , ein Mann von
großer Umsicht und Gewandtheit ; seine Ansichten über die
fragliche Angelegenheit aber sind bis jetzt noch nicht mit
Gewißheit bekannt .

Laiern .
Der jetzige Finanzminister von Miegist der erste pro¬

testantische Munster in Beuern .
H annover .

Hannover , den 24 . Jan . Die Gesetzsammlung
enthält eine Proklsmativn , durch welche die bisherige
Standeversammluiig aufgelöst , und eine neue Versamm¬
lung berufen wird , jeroch mit der , nach Bcrathung mit
der bisherigen Stänbeversammlung und unter Vorbe¬
halt sonstiger verfassungsmäßig zu treffenden Anordnun¬
gen , beliebten « bändernden Bestimmung , daß 1) die
Wahl der Abgeordneten der Städte , nach absoluter Stim¬
menmehrheit gemeinschaftlich durch jämnnliche Mitglieder
des Magistrats , eine gleiche Anzahl von Bürgervorste -
Hern , und eine so große Anzahl von WabEmänuern ge¬
schehen soll , die hiezu nachMaaßgabe der Verfassung der
betreffenden Stadt aus den zu Bnrgervorsteher » befähig¬
ten Bürgern besonders erwählt werden sollen , und daß
2) zu dem bevorstehenden Landtage einige Abgeordnete
des bisher noch nicht vertretenen sowohl freien , als pflich¬
tigen Bauernstandes aus den Üanddrosteibczirien Hanno¬
ver , Hüdeshcim , Lüneburg , Stade und Osnabrück er¬
wählt , und in der 2- Kammer de ^ Standeversammlung
zugelaffen werden sollen , sofern diese erwählte Abgeord¬
nete neben den sonstigen nach den bisherigen allgemeinen
Bestimmungen erforderlichen Eigenschaften mit ländlichen
Grundstücken im Königreiche angesessen sind .

Griechenland .
Englische Blätter schreiben aus Malta vom 4. Jan . :

Wir haben sehr unerfreuliche Nachrichten auS Griechen¬
land . Die beiden Parteien , welche dieses unglückliche
Land zerreißen , sind zu ArgoS in daS Handgemenge mit
tinander gekommen . Trotz des Siegs der Regierung
darf man doch behaupten , daß dieß die letzte Kraftan -
strengung der Partei CapodistriaS war . Hydra , der
Versammlungsort der Opposition , wird von der Trium -
viralsregierring förmlich blokirt . Das geringste Fahr¬
zeug wird scharf beobachtet . Griechenland wird der
Schauplatz trauriger Zerwürfnisse bleiben , solange nicht
den Jntriguen einer wohlbekannten Partei Einhalt ge-
than wird . Gegen General Chu - ch hat sich die provi¬
sorische griechische Negierung sehr mißtrauisch gezeigt ,
indem sie ihm den Aufenthalt in Argos verwehren wollte .

Der zu Argos am 18. Dez . eröffnet« Nationalkon -
greß hat die Errichtung von drei Trauerpyramiden zu Eh -
rek des Präsidenten CapodistriaS befohlen . Sie enthal¬

ten Inschriften , durch welche die Mörder des Vaters deS
Vaterlandes dem öffentlichen Abscheu Preis gegeben wer¬
ben . Diese Denkmale sollen zu Aegina , Korinth und
Missolunghi errichtet werden , und der TodeStag deS
Präsidenten hundert Jahre lang ein Lrauertag ftyn .

Staatspapiere .
Paris , den 31 . Jan . Zprozent . 95 Fr . 80 Cent . ;

90 Fr . 30 Ct. 3prozent . 65 Fr . 30 90 Ct.
R -dizrrt unter Verantwortlichkeit von PH. Wacklet .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

3 . Febr . j
M . 7 '/ .
M . 2 '/ .
N. 7 ' /.

Barometer
27 Z7 5 OL

"

27 Z . 6,8 e.
27Z . 9,2 L.

Lherm.
2,6
3,3 M.
B.7G .

Hygr . Wind .
77 G . SW .
78 G . SW -
78 G . SW .

Trüb , nebelich und etwas regnerisch .

Psychrometrische Differenzen : 0. 1 Gr . - 0 .6 Gr . - 0 . 6 Gr .

Todes - Anzeigen .
Unsere Verwandte und Freunde benachrichtigen wir

von dem schnellen , schmerzlichenVerlust unserer euizige»,
geliebten zwölfjährigen Tochter Marilde .

Den edeln Freunden , die mit erhebender Theilnah -
me heute ihre Hülle zum Grabe geleiteten , sagen wir ,
tief erschüttert , den innigsten Dank .

Karlsruhe , den 3. Febr . i832 .
Professor Göbel .
Anna Göbel , geb . Lump .

Am 31 - Jan . , Abends nach 10 Uhr , endete der
qui

'
eszirte Oberbürgermeister Dnmberth dahier , in ei¬

nem Alter von beinahe 80 Jahren , nach kurzem Kran¬
kenlager , ruhig und schmerzlos , sein ihäliges Leben ;
wovon wir Verwandte und Freunde in Kennlniß setzen.

Durlach , den 2, Febr . 1832 .
Die Hinterbliebenen .

Einladung .
Die Musikgesellschaft der Gebrüder Gruß

aus Böhmen wird Montag , den 6 . Februar,
Abends um 4 Uhr , im Saale zum Promena¬
dehaus eine musikalische Abeudumerhattmg zu
geben die Ehre haben . Dieselben bitten erge¬
benst um zahlreichen Zuspruch .

Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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